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Derzeit scheint der Fussball in
der obersten Schweizer Ligawe-
gen des Coronavirus geradeweit
weg.Mit einerMedienmitteilung
holte die Kantonspolizei Bern
gestern Vormittag aber eine un-
schöne Erinnerung an den Rück-
rundenstart am 26.Januar zu-
rück. Zwar gewann der FC Thun
die Partie gegen den FC Sion in
der Stockhorn-Arenamit 2:1, da-
vor war es in der Innenstadt je-
doch zu wüsten Szenen gekom-
men. Gegen 13.45 Uhrwurde der
Polizei «eine tätliche Auseinan-
dersetzung zwischen mehreren
teilweise vermummten Perso-
nen» gemeldet. Die ausgerück-
ten Einsatzkräfte trafen im Be-
reich Grabengut auf die mut-
masslichen Störenfriede, die
dem Fanlager des FC Sion zuzu-
ordnenwaren und die sich in ein
Pub an der Marktgasse begeben
hatten (wir berichteten). Dort
wurden total 26 Personen ange-
halten und bis nach Spielende in
Polizeigewahrsam genommen.

Nun hat die Kantonspolizei
die Ermittlungen imZusammen-
hangmit dieserAuseinanderset-
zung zwischen Anhängern bei-
derTeams abgeschlossen,wie sie
mitteilt. «Im Rahmen derweite-
ren Ermittlungen erhärtete sich
der Verdacht, dass die Angehal-
tenen sowie ein weiterer nach-
träglich identifizierter Mann an
der Schlägerei im Bereich Gra-
benstrasse/Schwäbisgasse be-
teiligt gewesenwaren», schreibt
die Polizei. So seien bei Kontrol-
len unter anderem Zahnschutze
und Vermummungsmaterial si-
chergestellt worden. Die 27 FC-
Sion-Fans im Alter zwischen 18

und 32 Jahren wurden wegen
Landfriedensbruchs an die re-
gionale Staatsanwaltschaft Ober-
land rapportiert.

Auch zwei Thun-Fans dabei
Angezeigt wurden laut der Poli-
zei auch zwei 22-jährige Anhän-
ger des FCThun, und zwarwegen
Hinderung einer Amtshandlung.
Sie hatten versucht, sich einer
polizeilichen Kontrolle zu entzie-
hen. «Auch sie führten unter an-
derem Vermummungsmaterial
und Zahnschutze auf sich», hält
die Polizei fest. Ob und inwiefern
sie jedoch an der tätlichenAusei-
nandersetzung beteiligt gewesen
waren, habe nicht abschliessend
geklärt werden können. Alle 29
Beschuldigten werden sich nun
vor der Justiz verantwortenmüs-
sen. Ausserdem werden weitere
Massnahmen nach dem soge-
nanntenHooligan-Konkordat ge-
prüft. (pkb/gbs)

29 Fussballfans werden
von der Polizei angezeigt
Thun Die Polizei hat 29 Fussballfans an die
Staatsanwaltschaft rapportiert. Sie waren
in der Innenstadt aneinandergeraten.

«Bei den
Kontrollen
wurden unter
anderem
Zahnschutze und
Vermummungs-
material
sichergestellt.»
Aus der Mitteilung
der Kantonspolizei

Thun soll zur Smart Citywerden.
Das ist eines der Legislaturziele
des Gemeinderats.Als Smart City
solle Thun der Bevölkerung eine
hohe Lebensqualität beiminima-
lem Ressourcenverbrauch bie-
ten. «Smart heisst, gemeinsam
mit Partnerinnen und Partnern,
mit einem starken Engagement
der Bevölkerung sowie unter
Einsatz neuer Technologien in-
telligente Lösungen entwickeln»,
teilt die Stadt mit. Nebst der Er-
arbeitung einer Smart-City-Stra-
tegie sollen rasch umsetzbare
Projekte realisiertwerden. «Die-
seAufgaben übernimmt derneue
Smart-City-Verantwortliche Ste-
phan Juen», so die Stadt.

Der 55-jährige Umweltöko-
nom und Sozialwissenschaftler
sei ein «ausgewiesener Experte»
auf dem Gebiet und beschäftige
sich seit 2013 intensiv mit dem
Thema. Der gebürtige Innsbru-
cker Juen ist unter anderem Ge-
schäftsführer des Vereins Smart
Community und Initiator des
Smart-City-Monitorings Schweiz.

Am 30.April wird für Interes-
sierte ein Info-Anlass zum The-
ma stattfinden. In mehreren In-
novationsworkshops sollen da-
nachMassnahmen zu konkreten
Problemstellungen entwickelt
werden.Der ersteWorkshop fin-
det am 18.Juni statt. (pd)

Neuer Smart-City-
Verantwortlicher
Thun Experte Stephan Juen
soll den Gemeinderat künf-
tig dabei unterstützen, die
Stadt Thun zur Smart City
werden zu lassen.

Stephan Juen. Foto: PD

In den nächsten Monaten wer-
den rund umden Schlossberg an
verschiedenen Orten Bauarbei-
terinnen und -arbeiter anzutref-
fen sein. «Bis Ende Oktober lässt
die Schlossberg Thun AG die
Aussenfassade des Eingangs-
turms zum Schloss Thun, die
seitlichen Aussenfassaden und
einen Teil der Südfassade des
Neuen Schlosses sowie die Jalou-
sien restaurieren», hat die Stadt
Thun gesternmitgeteilt. Die Fas-
sade werde eingerüstet. Parallel
dazu wird auch die letzte Etap-
pe der Mauersanierung vorge-
nommen, diewie bis anhin in en-
ger Abstimmung mit der kanto-
nalen Denkmalpflege erfolgt.

Konkret saniert die Stadt im
Bereich der Schlossbergschule
die letzten der Mauern ums
Schloss. «Dafür muss die Trep-
pe zwischen Pavillon und Kirche
teilzeitig gesperrt werden»,
heisst es. Das Amt für Stadtlie-
genschaften lässt – zusammen
mit demArchäologischenDienst
des Kantons – bereits seit 2017
die historischen Mauern rund
ums Schloss restaurieren. Dabei
wurde auch der schmale Chue-
schärmeweg hinter dem Schloss
instand gestellt und wieder zu-
gänglich gemacht (wir haben be-
richtet).

Einheitliche Beleuchtung
Weiter erneuert die Stadt auf dem
Schlossberg zusammen mit der
Energie Thun AG die öffentliche
Beleuchtung. «DieArbeitenwer-
den sukzessive realisiert und bis
im Spätsommer abgeschlossen»,
schreibt die Stadt. Sorgfältig ins

historischeMauerwerk integrier-
te LED-Leuchten sowieHandläu-
fe mit integrierter Beleuchtung
würden die Fusswege erhellen,
«ohne den Nachthimmel mit
Licht zu verschmutzen».Wie der
Effekt auf denHandläufenwirkt,
kann beim neu ausgeleuchteten
TreppenaufstiegHohleMesse bis
zumEingangsbereich des Schlos-
ses bereits erlebt werden.

Die bisher schummrige Be-
leuchtung auf dem Schlossberg
war im Winter 2017 von der da-
maligen Leiterin des Schlossmu-
seums, Lilian Raselli, kritisiert
worden.Die Stadt versprach Bes-
serung.Wieso hat dieAnpassung
aber über drei Jahre auf sichwar-
ten lassen? «In der Zwischenzeit
haben wir mit einem Spezialis-
ten ein Beleuchtungskonzept er-

arbeitet –mit demAnspruch, den
Beleuchtungsmix auf dem
Schlossberg zu vereinheitli-
chen», erklärt der Thuner Bau-
vorsteher KonradHädener (CVP)
auf Anfrage. Das Beleuchtungs-
konzept habe zudem mit dem
Sanierungskonzept abgestimmt
werdenmüssen.Die neuen LED-
Leuchten würden nicht mehr
blenden und das Licht lediglich
auf den Boden gerichtet abge-
ben. Somit lande kein störendes
Streulicht in umliegenden Gär-
ten. «Diesen Fragen wird heute
vielmehrRechnung getragen als
früher», sagt Hädener. Für das
Ausführungskonzept der gesam-
ten Beleuchtung rund um den
Schlossberg hat der Gemeinde-
rat ein Budget von 210000 Fran-
ken veranschlagt. (pd/gbs)

Die letztenMauern rund
ums Schloss werden saniert
Thun Auf dem Schlossberg werden bis im Herbst diverse
Sanierungen durchgeführt. Zudem lässt die Stadt die
Beleuchtung der Fusswege erneuern.

Teile der Mauern auf dem Schlossberg wurden bereits in den vergan-
genen Jahren (hier ein Bild von 2018) eingerüstet. Foto: Michael Gurtner

Julian Witschi

Meyer Burger muss nach dem
achten Jahresverlust in Folge
gegen den Untergang kämpfen.
Jetzt gehen aber quasi der Kapi-
tän und der Steuermann von
Bord: Konzernchef Hans Bränd-
le räumt per Ende Monat seinen
Posten. Verwaltungsratspräsi-
dent Remo Lütolf tritt an der
kommenden Generalversamm-
lung zurück.

«Das Jahresergebnis 2019 ist
enttäuschend», sagte Brändle am
Donnerstag bei der Bilanzprä-
sentation. Es resultierte ein Ver-
lust von 39,7 Millionen Franken.
Im Vorjahr hatte das Minus des
Thuner Solarausrüsters 59,4Mil-
lionen Franken betragen. Bränd-
le hatte den Chefposten Anfang
2017 übernommen, nachdemdie
Aktionäre das angeschlagene
Unternehmenmit einer Kapital-
erhöhung gerettet hatten. Seine
Aufgabewar es,Meyer Burger in
die schwarzen Zahlen zurückzu-
führen. Das ist ihm nicht gelun-
gen.

Meyer Burger abgewickelt
Vielmehrhat BrändleMeyerBur-
ger bereits weitgehend abgewi-
ckelt: Zahlreiche Unternehmens-

teile wurden veräussert, Stellen
abgebaut und die Produktion am
Stammsitz in Thun eingestellt.
Mit der Konzentration auf die
neuesten Technologien sollte
Meyer Burger eine Zukunft ha-
ben. Partnerschaftenmit den Fir-
men REC aus Singapur und der
britischenOxford PVwurden ge-
schlossen.

Doch dieTrendwende lässt bis
heute auf sichwarten. China do-
miniert das Solargeschäft, drückt
mit Massenproduktion die Prei-
se und ignoriert gelegentlich
auch den Patentschutz.

Letztes Jahr brach bei Meyer
Burger der Umsatz von 407 Mil-
lionen auf noch 262 Millionen
Franken ein. Der Auftragsbe-
stand per Ende 2019 betrug noch
105,1 Millionen Franken. Gross-
aufträge wurden in letzter Zeit
keine gemeldet. Eine Prognose
für das laufende Jahr gibt es
nicht. Schliesslich sind Meyer
Burgers wichtigste Kunden in
Asien, insbesondere in China,wo
weite Teile der Industrie wegen
des Coronavirus lahmgelegtwor-
den sind.

Kurzarbeit
Am mittlerweile grössten Pro-
duktionsstandort in Hohenstein

in Deutschland führtMeyer Bur-
ger per kommenden Montag
Kurzarbeit ein. Dies soll helfen,
den vorübergehendenAuftrags-
rückgang zu kompensieren. Zu-
dem können Personalkosten ge-
spartwerden, ohne die Fachkräf-
te entlassen zumüssen. In Thun
ist dagegen keine Kurzarbeit be-
antragt worden, wie eine Spre-
cherin sagte.

In dieser Situation interessiert
die Liquidität des Unternehmens
besonders: Letztes Jahr schwan-
den die flüssigenMittel von 89,8
auf 35,5 Millionen Franken. Zu-
sätzlich verfügt die Gruppe über

Der 26,3 Millionen Franken, die
im Rahmen von Garantielinien
für Kundenanzahlungen ver-
pfändet sind.

«Erhebliche Unsicherheit»
Aktuell sei die Liquidität gegen-
über Ende 2019 praktisch unver-
ändert, sagte Finanzchef Man-
fredHäner.Aus derPartnerschaft
mit dem SolarunternehmenREC
gingen laufend Zahlungen ein.
AllerdingsmussMeyerBurger im
September eineAnleihe refinan-
zieren können, von der noch 27
Millionen Franken ausstehend
sind. Meyer Burger sei einer er-
heblichen Unsicherheit ausge-
setzt, räumte Häner ein.

Das Unternehmen könnte
aber noch Bereiche verkaufen,
etwa die deutscheTochtergesell-
chaftMuegge.Die Folgen des Co-
ronavirus könnten aber auch das
Aus bedeuten. An der Börse
schwindet der Glaube zuse-
hends: DerAktienkurs vonMey-
er Burger fiel amDonnerstag um
26 Prozent auf 19 Rappen.

Retter gesucht
Konzernchef Brändle und VR-
Präsident Lütolf überlassen das
Unternehmen nun der Investo-
rengruppe um den russischen

Grossaktionär Petr Kondrashev.
Im letzten Herbst hatten sie an
einer ausserordentlichen Gene-
ralversammlung den Macht-
kampf noch gewonnen.Nun sol-
len die Aktionäre Kondrashevs
Vertreter Mark Kerekes doch in
den Verwaltungsrat wählen.

Und der bisherige Technolo-
giechef von Meyer Burger, Gun-
ter Erfurt,wird neuer CEO. Kon-
drashevs Investmentgesellschaft
Sentis Capital hatte auf den
Wechsel gedrängt. Ebenso, dass
der Chef nicht mehr in Thun,
sondern am grössten Produk-
tionsstandort im ostdeutschen
Hohenstein-Ernstthal arbeitet.
Doch Gunter Erfurt erklärte auf
Anfrage dieser Zeitung, der
Standort Thun werde nicht ge-
schlossen.

Noch 60 Arbeitsplätze
Er pendle zwischen Hohenstein
undThun,wo neben derVerwal-
tung auch der Verkauf für die
Smartwire-Technologie und For-
schungsaktivitäten angesiedelt
sind. Es sind noch etwa 60
Arbeitsplätze inThun.Allerdings
prüftMeyerBurgermit verschie-
denen Investmentbanken wei-
terhin alle strategischen und fi-
nanziellen Optionen.

Chef und VR-Präsident kapitulieren
Gwatt Das Thuner SolarunternehmenMeyer Burger muss für 2019 einen weiteren Verlust von 40Millionen Franken hinnehmen.
Es fehlen die Aufträge. Konzernchef Hans Brändle und Verwaltungsratspräsident Remo Lütolf treten zurück.

«Mein Job ist erledigt»,
sagt Konzernchef Hans
Brändle. Foto: Keystone

Verwaltungsratspräsident
Remo Lütolf geht Ende Monat
ebenfalls. Foto: Dominique Meienberg

«Der Standort
Thunwird nicht
geschlossen.»

Gunter Erfurt
Bisheriger Technologieschef
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Janine Zürcher

ImMai ist eswieder soweit: Das
Projekt Kulturgarten, das die Ge-
meinde Steffisburg letztes Jahr
lancierte, geht heuer in die zwei-
te Auflage. Das Konzept ist das-
selbe: An fünf Standorten in der
Gemeinde werden sogenannte
Garteninseln installiert, die Frei-
willige auf Anmeldung bepflan-
zen und betreuen können. Die
Inseln befinden sich vor demGe-
meindehaus, bei der Halfpipe
Zulgstrasse, bei derTrafostation
Flühli, beim Spielplatz Aarefeld
und beim alten Feuerwehrmaga-
zin Schwäbis.

Projektleiterin Elisabeth
Kopp ist zufrieden mit der ers-
ten Ausgabe im letzten Jahr.
«Wir haben von den Teilneh-
menden zahlreiche schöne
Rückmeldungen erhalten.»Vie-
le seien etwa gemeinsam mit
ihren Kindern am Werk gewe-
sen. Das Projekt solle in erster
Liniemotivieren, selbst zu han-
deln, sagt Kopp. «Wir möchten
die Aufmerksamkeit damit auf
aktuelle Themen der Nachhal-
tigkeit lenken und zum Hinter-
fragen anregen.» Ausserdem
könnemit den Garteninseln un-
genutzter Raum sinnvoll gestal-
tet und die Biodiversität geför-
dert werden.

Mehr Garteninseln als Ziel
Für die bevorstehende Saison,
die am 16. Mai mit dem Pflanz-
tag auf dem Dorfplatz startet
(vgl. Kasten),wünscht sich Elisa-
beth Kopp, dass die Veranstal-
tungen im Rahmen des Kultur-
gartens noch mehr Leute errei-
chen. So findet etwa ein Referat
zu Orchideen in Steffisburg und
Thun statt, und Lebensmittelret-
terin Sandra Kissling von Fri-
scher Fritz bietet einen Kochkurs
an.Nun sind Interessierte für die
Garteninseln gesucht,wie Elisa-
beth Kopp sagt: «Letztes Jahrwa-
ren rund vierzig Inseln im Ein-
satz, rund zwanzig davon auf

Schulanlagen. Es dürfen gerne
noch mehr sein.»

Der Aspekt Kultur im Kultur-
garten solle ausserdem mehr
zumTragenkommen.DerPflanz-
tag wird gemeinsam mit dem
Verein Kunsthaus Steffisburg or-
ganisiert. Dabeiwird das ehema-
lige Bushäuschen auf dem Dorf-
platz bepflanzt, in dem der Ver-
ein regelmässig Ausstellungen
durchführt.

Kreisel wird begrünt
Auch an anderenOrten in derGe-
meinde soll das ProjektWirkung

zeigen:Am 18. Juniwird der neue
Kreisel an der Stockhornstrasse
eingeweiht.Auf demKreiselwird
einHotel fürWildbienen und an-
dere Insekten realisiert. Rund um
die Nisthilfe werden einheimi-
sche Pflanzen angesetzt, die den
Bewohnern des Hotels als Nah-
rungsquelle dienen.

Der Mustergarten für Biodi-
versität, der sich an derBahnhof-
strasse befindet und letztes Jahr
imRahmen des Projekts vomNa-
tur- und Vogelschutzverein an-
gelegt wurde, besteht ebenfalls
weiterhin. Bei der Einweihung

im Mai werden die verschiede-
nen Bestandteile des Gartens
vorgestellt. Auch die Steffisbur-
ger Schulen hat Elisabeth Kopp
–wie bereits im letzten Jahr– an-
gefragt, ob sie erneut Garten-
inseln auf den Schulhausarealen
bewirtschaften möchten. «Wie
viele Schulklassen mitmachen,
wird sich nach den Frühlingsfe-
rien zeigen.»

Noch fehlt Geld: «Wir suchen
für das Projekt Sponsorengelder
über 20’000 Franken», sagt Eli-
sabeth Kopp. Dazu kommen
Eigenleistungen der Gemeinde.

Blumen Gerber, Steffisburg, und
die Gartenbauschule Hünibach
spenden die Pflanzen. Die Gar-
teninseln, die letztes Jahrvom lo-
kalen Gewerbe beigesteuertwur-
den, kommen wieder zum Ein-
satz.

Das Anmeldeformular für die Gar-
teninseln (Anmeldeschluss 24.
April) und alle Informationen und
Veranstaltungen rund ums Projekt
sind auf www.steffisburg.ch ver-
fügbar. Auskunft zum Projekt gibt
Elisabeth Kopp: elisabeth.kopp@
steffisburg.ch oder 033 439 43 06.

Der Kulturgarten geht in die zweite Runde
Steffisburg Das Projekt, bei dem Garteninseln in der ganzen Gemeinde bepflanzt werden, soll dieses Jahr nochmehr Leute anlocken.
Begrünt werden auch ein Kreisel und das Kunsthaus Steffisburg.

Das Projekt Kulturgarten fand bereits bei der Erstausgabe 2019 Anklang. Foto: PD

Die Anlässe

27. März, 19.30 Uhr, Kirchgemein-
dehaus Oberdorf: Referat «Orchi-
deen in Steffisburg und Thun –
faszinierend und gefährdet» mit
Christian Gnägi, Geologe und
Geograf. Eintritt frei.
16. Mai, 10–12 Uhr, Dorfplatz:
Pflanztag und Eröffnung Kultur-
garten 2020, Unterstützung von
Fachpersonen, Begrünung des
Kunsthauses.
28. Mai, 19–20 Uhr, Bahnhofstras-
se oberhalb Schönaubrücke: Ein-
weihung des naturnahen Begeg-
nungsortes vom Natur- und Vogel-
schutzverein.
6. Juni, 10–12 Uhr, Gemeinde-
hausplatz: Mit Wildpflanzen heilen
und kochen. Mit Kevin Nobs, Biolo-
ge und Autor des Buches «Heil-
pflanzen an der Emme».
13. Juni, 9.30–12 Uhr, Schulheim
Sunneschyn: Tag der guten Tat.
Biologin Nora Rieder spricht über
invasive Neophyten und deren
Entfernen. Anschliessend legen
die Teilnehmer selbst Hand an.
18. Juni, 18–20 Uhr, Stockhorn-
strasse: Der neue Kreisel wird
eingeweiht und mit einemWildbie-
nenhotel und Pflanzen bestückt.
26. Juni, 19.30 Uhr, Dachstock
Höchhus: Referat zum Insekten-
sterben. Mit Fakten und Lösungen
von Christa Glauser, SVS Birdlife
Schweiz.
14. August, 19 Uhr, Kirchgemein-
dehaus Oberdorf: Rundgang
durch den naturnah bewirtschafte-
ten Garten von Maja Zimmermann
in der Pfrundmatte, ab 20 Uhr
Naturdokumentarfilm «Die Wiese.
Ein Paradies nebenan» von Jan
Haft (ab 6 Jahren).
28. August, 18–20 Uhr, Kochstu-
dio Frischer Fritz, Bernstrasse
11: Sandra Kissling, Gründerin und
Inhaberin Frischer Fritz, spricht
über den Kampf gegen Foodwas-
te. Anschliessend wird gekocht.
Alle Anlässe sind kostenfrei.
Anmeldungen sind nur für den
Kochabend am 28. 8. nötig. (pd)

Corrigendum

Der gestrige Bericht zur Hauptver-
sammlung des Thuner Innenstadt-
Leists enthielt einen Fehler:
Der Leist hat nicht 1000 sondern
100 Mitglieder. Wir bitten um
Entschuldigung. (red)

Die Velobörse von
morgen findet statt
Thun Gemäss einer Mitteilung
von ProVelo RegionThun findet
die Frühlingsvelobörse morgen
Samstag ab 8.30 Uhrwie geplant
statt. Dies sei nachAbsprachemit
dem Kanton entschieden wor-
den. ProVelowird aber dieMög-
lichkeit nutzen, mit Plakaten zu
sensibilisieren, und beim Ein-
gangwird es eine Station geben,
bei derBesuchende sichmit Des-
infektionsmittel die Hände rei-
nigen können.Hunderte Occasi-
onsvelos warten auf dem Aare-
feldplatz beim Thuner Bahnhof
auf Kaufwillige:Velos fürKinder,
Cityfahrräder, Nostalgievelos,
Mountain- und E-Bikes, Cargo-
bikes undAnhänger.Wer einVelo
verkaufen möchte, kann dieses
bereits ab 8 Uhr abgeben. (pd)

Nachrichten

Der Regierungsrat des Kantons
Bern hat einen Beitrag von 8,8
Millionen Franken für einen
Neubau des Schulheims Sunne-
schyn genehmigt,wie er amDon-
nerstag mitteilte. Im Schulheim
werden Kinder und Jugendliche
mit einer Lernschwäche, geisti-
gen Beeinträchtigung sowieVer-
haltensauffälligkeiten aufge-
nommen und unterrichtet. Der
Neubau sei dringend notwendig,
um die knapp gewordenen
Räumlichkeiten zu entflechten,
die organisatorischenAbläufe zu
optimieren und den heutigen
Anforderungen gerecht zu wer-
den.

DerNeubau soll die bestehen-
de Anlage ergänzen und neben
Wohnräumen auch zwei Klas-
senzimmer und einen Ess- und
Mehrzwecksaal mit Küche be-
inhalten. «Das Schulheim Sun-
neschyn erfüllt einen wesentli-
chen Versorgungsauftrag im
Kanton Bern», heisst es. (pd)

Kanton spricht 8,8
Millionen Franken
für Neubau
Steffisburg Das Schulheim
Sunneschyn erhält Geld
vom Kanton.

ANZEIGE

Einschreibung
Absolvieren Sie Ihren
FH-Bachelor im zwei-
sprachigen Freiburg!
Die Ausbildungen können auf Französisch
oder zweisprachig (Französisch/Deutsch)
gemacht werden.

Einschreibefristen:
Architektur

Bauingenieurwesen
Chemie
Informatik und
Kommunikationssysteme
Elektrotechnik
Maschinentechnik

Auskunft und Einschreibung:
www.hta-fr.ch/einschreibung
studiensekretariat@hefr.ch
026 429 65 13

31. März 2020
Einschreibungen mit Aufnahmeprüfung

31. Mai 2020
Einschreibungen, die keine Aufnahmeprüfung erfordern

31. März 2020
Einschreibungen, die keine Arbeitswelterfahrung erfordern

Erotik

Tele-Kiosk
Nymphomanin mit sexy doppel D Busen sucht
Lover für … Treffs. 0906 444 789 (Fr. 2.50/Anr+Min)

Studios
Neu in nte la en lust ho ope le e hnt
di h an natu ssen

Verschiedene
B i ant am sexy t apsen

D massa e e n h
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«Lepra ist heilbar.
Helfen Sie jetzt!»
Spendenkonto: IBAN CH15 0900 0000 5001 6000 6

www.lepramission.ch


